
�benöausgabe

Nr . 404 ♦ 40 . Jahrgang

Ausgabe B Nr . 203

Dezugsbedingungeil und Anzeigenpreise
find in der Morgenausgabe angegeben

SedokNo « : SJB . 68 , Clnbenftcage 3
Aernspr - cher : VSuhoff 282 — 295
XeL- SUtteffic ; Sojialtieinof rat Seeita

or
Gevliner VolKsbleM

Preis 40 OSO kK? -

Donnerstag

30 . August 1�23

» erlag und Anzeigenabteilung
Eeichäftszeit S —5 Uhr

VeelegeetSorwürZei - Seelag Ernby .
S erlin KW. 68 . cinüenilrahe 3
ZeensprecVr : Lönhofj 2506 - 2502

Zcntralorgan der Vereinigten Sozialdemokratifchen parte » Deutfchlands

Deutsihnationale in Kampfstellung .
Ein Programm der Opposition .

Die Landesverbcmdsvorsitzenden der Deutschnationalen
Partei haben in Berlin eine Sitzung abgehalten und Vorträge
der Abgeordneten Hergt , Helfferich , Schiele und
Reichert angehört . Darauf haben sie sich ermannt und
eine lange Resolution beschlossen , die nichts weniger als ein
Programm ihrer entschiedensten Opposition
gegen das gegenwärtig « Koalitionskabinett Stresemann »
Robert Schmidt bedeutet . Sie behaupten , daß in der

gegenwärtigen Regierung die Sozialdemokratie
„offensichtlich einen übermäßigen Einfluß " besitze , das führe
zur Schwäche nach innen und Schwäche nach außen , zum Per -
handeln mit den Franzosen , zur Rücksicht gegen die Kommu -
nisten und Rücksichtslosigkeit gegen die rechtsstehenden Kreise ,
kurz zum Gegenteil alles dessen , was heute notwendig sei.
Unter diesen Umständen sei „ entschiedene Oppo¬
sition die einzige wahrhast staatserhaltende , staatsvertei -
digende Einstellung " .

Um diese politische Weisheit zu begründen , formulieren
die Deutschnationalen ein ausführliches Programm , das

zunächst außenpolitisch „ eine wahrhaft aktive Poli -
t i k , aber nicht im Sinne der Sozialdemokratie und ihrer
Nachläufer " fordert . Als Beginn einer solchen aktiven Politik
wird die Ausweisung der französischen und belgischen
Mitgsieder der Ententekommissionen und Vergel -
tungsmaßregeln gegen die Gewalttaten der Vesatzungstruppen
verlangt , ferner die Einstellung aller Leistungen
aus dem Versaillcr Vertrag und die Wiedereinführung der

allgemeinen Wehrpflichtl
An die Durchführungsmöglichkeit dieser außenpolitischen

Forderungen glauben die Deutschnationalen wahrscheinlich
selbst nicht . Deshalb stellen sie für die Innenpolitik um

so kräftigere Forderungen auf . Um ihrer Schönheit willen

geben wir diese im Wortlaut wieder :

1. Die Staatsauto rität im Innern ist rücksichtslos
wiederherzustellen . Dazu ist vor allem nötig , nur solche Per »
sonen mit staatlichen Aemtern zu betrauen , die nach
Charakter und Vorleben geeignet erscheinen , dem Staat und chxem
Amt Ansehen und Achtung bei der Bevölkerung zu verschaffen .

2. Jeder geistige und politisch « Terror ist zu unter -
drücken . Daher sind die verfassungsaidrigen Schutzgesetze als -
bald abzubauen . An die Stelle der politischen Willkür ist wieder
das Recht zu fetzen .

3. Angesichts der Abhängigkeit des Parlaments von Massen -
stimmungen und der Ungeeignetheit des heutigen Kabinetts zu
einer kraftvollen Politik muß in diesen Zeiten der Aal eine Stelle
mit außerordentlichen Machtvollkommenheiten betraut werden , die

unabhängig vom Druck der Straße , der Parteien und Partei -
koalitionen die zur Rettung der Ehre und Zukunft unseres Voltes

erforderlichen Schritte tun kann . Sollte das Parlament die Ueber -

tragung solcher Vollmachten verweigern , so ist die E n t s ch e i -

dung des Volkes herbeizuführen .
4. Das deutsche Volk muß gegen kommunistische Auf -

ruhrversuche unbedingt geschützt werden . Wir sind nicht ge¬
sonnen , uns weiterhin derartige Friedensbrüche bieten zu lassen .
Wo der staatlich « Schutz versagt , wird die ordnungstiebende und
wirklich arbeitende Bevölkerung den Schuh ihrer Heimat und Arbeit

selbst in die Hand nehmen . Dem Versuch einer zweiten Revo -
l u t i o n werden wir rücksichtslosen Widerstand ent -

gegensetzen .

Das Programm bedeutet nichts weniger als die offene
Forderung der Diktatur , die selbstverständlich in

deutschnationalen Händen liegen müßte , denn jede andere Dik -
tatur würde ja nach Anficht �ber Deutschnationalen wiederum
nur „ Zeichen der Schwäche " geben können . Wie sehr den

Helfferich und Hergt der Kamm geschwollen ist , geht besonders
aus der Wendung hervor , daß man die Diktatur durch V e -

fragung des Volkes herbeizuführen beabsichtigt . Das

heißt nichts anderes , als die demokratische Einrichtung
der Volksabstimmung gegen d as V o l k selbst auszu -
nutzen . Dieselben Leute , die sich bis unmittelbar vor dem Zu -
sammsnbruch des Reiches mit Händen und Füßen gegen die

Beseitigung des Dreiklassenwahlrechts in Preußen
und gegen die Antastung ihrer Vorrechte sträubten , haben
jetzt die eiserne Stirn , die demokratische Volksabstim -
mung zur Beseitigung der Demokratie in An -

spruch zu nehmen . Den äußeren Vorwand dazu liefern ihnen

selbstverständlich die Kommunisten mit ihrem blöden
Gerede und chren ebenso unsinnigen Revolutionsfpielereien .
Unverfroren wie immer verlangen die deutschnationalen Kon -
spiratoren in einem Atemzuge die Beseitigung der Schutz -
gesetze , also freie Hand für ihr eigenes Treiben , und Unter -
drückung der kommunistischen Bewegung ! Sie wissen natllr -
lich , daß sie mit dem Kommunistenschreck alle ängstlichen Ge -
müier aufpeitschen können , weil ja ihre eigenen Partei -
freunde den Kommuni st en Handlangerdien st e

leisten .
Aus der Dreistigkeit , mit der die Deutschnationalen die

Bewaffnung ihrer eigenen Anhänger oder , wie

sie es nennen , die „Selbstverteidigung " ankündigen , kann die

Regierung erkennen , wie notwendig gerade in dieser schweren
Zeit der Rot eine starke Hand auch gegen die
Rechtsputschisten ist . Je energischer sie

'
sich zeigt ,

desto größeren Anhang wird sie bei den breiten Massen des
Volkes haben .

Das um so mehr , als auch die wirtschaftspoliti -
scheu Forderungen der Deutschnationalen auf eine Unter

Höhlung der finanziellen Grundlage des Reiches hinaus
laufen . Zwar haben die Deutschnationalen den Steuer -

e s e tz e n unter dem Eindruck der Katastrophe z u g e -

t i m m t und an ihrer Gestaltung sogar regsten Anteil ge -
nommen . Aber das ist , sagt das Programm , nur geschehen ,
weil die Regierung Cuno — unter Helfferichs Einfluß ! — noch
bestand . Heute fühlt sich diese Partei nicht mehr daran ge
Kunden und gibt die Losung der „ Nachprüfung der Steuer -

gesetze " aus . Zunächst wird eine „ umfassende S t u n -

dung der Steuerzahlung " gefordert , also die Ent

Wertung der Steuersummen in reinster Gestalt ! Ferner sollen
die „ rigorosen Anweisungen der Finanzämter " schleunigst
aufgehoben " und die Härteparagraphen weitgehend ange
wendet werden .

Kurz , die ganze Steuergesetzgebung soll Plötzlich ver¬

schwinden . Die Jtzchiplitz und Prassewitz sollen weiter verdie -
nen können , ohne sich große Sorgen um das Reich machen zu
müssen . Zum Ausgleich dafür wird schließlich Einschreiten
gegen „ Schieber - und Prassertum " und gegen Zuwanderung
„ fremdstämmiger Elemente " aus dem Osten gefordert ! Die

Deutschnationalen sind opferwillig . Sie opfern hier aus den

Taschen der — anderen !

Italienisch - griechischer Konflikt .
Rom , 30 . August . ( WTB . ) Zu der Ermordung der italieni -

scheu Militärmission in Albanien veröffentlicht das Pressebureau
folgende Mitteilung :

Aus den Ereignissen vor der Ermordung , aus anderen An -
! zeichen und Tatsachen , die später erläutert werden sollen , ferner

! aus sämtlichen übereinstimmenden Nachrichten aus verlchied - men
Quellen vom Schauplatz der Ermordung , sowie aus dem fortge -
setzten Vcrleumdungs - und Aufreizungsfeldzuge der griechischen
Presse gegen Italien und die italienisch « Militärmission hat die

italienische Negierung die Ueberzeugung genannen , daß die m o r a -

lisch « und auch die materielle Verantwortung
für den Mord auf die griechische Regierung fällt .
Aus diesem Grunde hat der Regierungschef , in der Gewißheit , die

Gefühle der Entrüstung der ganzen italienischen Nation zum Aus¬
druck zu bringen , den Gesandten in Athen Montagna beauftragt ,
Griechenland eine schriftliche Note zu überreichen , in der Italien

folgendes fordert :

1. Entschuldigungen in ausführlichster amtlicher Form an die

italienische Regierung , die durch die höchste griechisch « Militär -

behörde der italienischen Gesandffchaft in Athen zu übermitteln

sind . 2. Einen feierlichen Trauergottesdienst für die Opfer des
Mordes in der katholischen Kirche in Athen in Gegenwart sämt -
licher Regierungsmitglieder . 3. Ehrenbezeugungen für die italic -

nisch « Flagge durch die griechische Flotte im Piräus vor einer

Flottendivision , die sich zu dem ausdrücklichen Zweck dorthin be -

geben wird . Diese Ehrenbezeugungen sollen bestehen in Salven

von 21 Kanonenschüssen seitens der griechischen Schiffe , die während
der Salven die italienische Flagge auf ihren Masten hissen sollen .
4. Die strengst « Untersuchung soll von den griechischen Regierungs¬

behörden vorgenommen werden . Diese Untersuchung soll inner -

halb fünf Tagen nach Annahm « dieser Forderungen durchgeführt
werden . S. Die Todesstrafe für alle Schuldigen . 6. Ein « Ent -

schädigung von Sg Millionen italienische Lire , zahlbar innerhalb

fünf Tagen nach Ueberreichung dieser Note . 7. Militärisch « Ehren -

bezeugungcn vor den Leichen der Ermordeten während der Ein -

schiffung auf einem italienischen Schiff in Prevesa . Die italie -

nische Regierung fordert , daß Griechenland In

kürze st er Frist antworte .

Rom , 30 . August . sEP . ) wie die „ Spora - au » Tareui

meldet , hat ein Teil der lialieuischen Sriegsflolle in Tarent Befehl

erhallen , die Manöver zu unterbrechen und sich sofort kriegs¬
bereit zn machen , um jeden Augeublick in See gehen zu können .

Außerdem fei ein Regiment Infanterie und Sarabinieri bereit ge -

stellt worden . Der Marinemlnister ist aus feinem Urlaub nach Rom

zurückgekehrt und hakte eine Besprechung mit Mussolini .

Die griechische Regierung entschuldigt sich .
Athen , 30 . August . ( TU. ) Die griechische Regierung hat dem

italienischen Gesandten in Athen ihr Bedauern über die Ermordung
des Generals Tellini ausgesprochen . Sie gab die Versicherung , daß
sie die nötigen Maßnahmen ergreifen werde , um die Mörder in die

Hand zu bekommen .

Katastrophale Devisenhauffe .
Die Devisenhausse nahm katastrophale Dimensionen an . Schon

an der New Yorker Nachtbörse ergab sich für den Dollar eine
Parität von 10 Millionen Mark und auch im Berliner Devisen -
freioerkehr setzte die Aufwärtsbewegung des Dollars bereits in den
Abendstunden am Mittwoch in beschleunigtem Maße ein . Gegen
10 Uhr früh hörte man den Dollar mit 9 300 000 , gegen �10 Uhr
wurde er mit 10500 000 genannt und gegen 12 Uhr hatte er bereits
cmen Kurs von 11500 000 erreicht . Der Bedarf an Einfuhrderisen
bleibt außerordentlich groß und Berkaufsorders stehen diesen An -
forderungen so gut wie gar nicht entgegen . Für wertbeständige
Anleihen sowohl für die des Staates wie die der Gemeinden nimmt
die Nachfrage ständig zu .

Die/ibsperrung öes Ruhrgebiets
Von Erwin Barth .

Den Vormarsch Frankreichs und Belgiens ins Ruhrgebiet
symbolisierte im Januar das Pariser „ Journal " durch eine

Illustration , die Marianne zeigt , wie sie einem Deutschen
mit kräftigen Fäusten den Strick um seinen Hals zu -
zieht . Das Bild sah etwas aufreizend mis . Heute wissen
wir , daß der Zeichner die Entwicklung der Dinge ganz ge -
nau vorausgesehen hat .

Rhein und Ruhr sind vollständig vom Reich abge -
drosselt . Die deutsche Wirtschaft ist von ihrer Haupt -
betriebswerkstatt — dem Ruhrgebiet — getrennt . Nicht so
getrennt , wie ein Land vom anderen getrennt ist , sondern
so wie Schützengräben , Festungswälle und Drahtverhaue , wie

Gefängnismauern trennen . In mancher Hinsicht noch schärfer
sogar .

Für den Fernstehenden ist es schwer , alles zu glauben ,
was in den Zeitungen über die Vorgänge im besetzten Gebiet

geschrieben steht . Es ist auch unglaublich ! Der unmittelbare

Beobachter weiß aber , daß die Leiden der Ruhrbevölkerung
und die Niedertracht der Besatzung in den dem Fernstehenden
schon unglaublich klingenden Zeitungsmeldungen nur ange -
deutet sind .

Wenn heute im besetzten Gebiet irgendwo eine Explosion
stattfindet oder wenn im Garten eines Generals Sprengstoffe
gefunden werden , wird die Grenze nach Deutschland für jeden
Verkehr gesperrt , und jedesmal findet sich irgendein Vorwand ,
um die Grenzsperre zu verlängern .

Grenzsperre bedeutet : Verbot jeden Ber -

kehrs von Personen zwischen dem besetzten und unbesetzten
Gebiet . Nur Personen mit einer Spezialerlaubnis und Pässen
fremder Länder , das sind nur ein paar Tausend , dürfen an
den bestimmten Kontrollstellen die Grenze passieren . Die

Grenze geht nicht nur durch urdeuffches Gebiet , nicht nur
mitten durch Provinzen , Regierungsbezirke und Kreise , son -
dern auch mitten durch Ortschaften , mitten durch Hausreihen ,
mitten die Straßenzüge entlang , mitten durch Gärten , Felder
und Wiesen . Der besetzte Teil einer Ortschaft darf nicht mit
dem unbesetzten Teil verkehren , die linke Straßenfront nicht
mit der rechten , die Bewohner des Hauses Nr . 1 nicht mit
denen des Hauses Nr . 2. Der Bauer darf vielfach nicht ein -
mal über die Grenze zu seinen Feldern und Wiesen und zu
seinen Gärten . Dieses Verbot wird durch gebaute Feldbefesti -
gungen , in Hauswände gebrochene Schießscharten , durch
Gräben , spanische Reiter , Stacheldrahtverhaue , Radfahrer¬
und Kavalleriepatrouillen und postierte Scharfschützen rück¬

sichtslos wirksam gemacht . Es hilft kein Bitten und Flehen
über diese Grenze . Frauen können nicht zu ihren Kindern .
Männer nicht zu ihrer Familie , Arbeiter nicht zu ihrer Ar -

beitsstelle , Kinder nicht nach Hause , der Arzt nicht zum Kran -

ken , die Hebamme nicht zur Wöchnerin usw . Wer die Grenze
dennoch passieren will , riskiert Freiheit und Leben und Ge -

fundheit . Viele sind ohne Schaden hinüber , viele sind ab -

gefaßt , mißlMndelt und bestraft worden , und eine ganze An -

zahl ist beim Grenzübergang erschossen worden .

Die erste , im Juli erfolgte vollständige Sperrung der

Grenze wurde mit weniger Strenge und Rigorosität und

nicht mit dem Massenaufgebot von Soldaten durchgeführt .
Die gegenwärtige Grenzsperrung aber ist so scharf , daß man
sich eine Steigerung kaum mehr denken kann .

Der Lebensmittelverkehr ist frei ! So heißt es . In Wirk -

sichkeit wird er durch vielerlei Schikanen erschwert . So wird

z. B. jetzt Getreidekaffee nicht mehr als Lebensmittel , sondern
als Genußmittel aufgefaßt und von der Einstihr ins besetzte
Gebiet ausgeschlossen . Milch darf ins besetzte Gebiet gebracht
werden . Wenn jedoch der Bauer mit seinem Milchkarren am

Grenzposten erscheint , wird ihm gesagt : seine Milch dürfe
passieren — er jedoch dürfe nicht mst . . . usw .

Nie waren fremde Länder voneinander so rigoros ge -
trennt , wie hier zusammenhängendes , zusammengehöriges
und wirtschaftlich einheitliches deutsches Land und Volk ge -
trennt ist . Und das mitten im Frieden unter den Augen des

Völkerbundes , der Garanten des Friedensvertrages , der Welt -

öffentlichkeit und all derer , denen der moralische Geifer sonst
unendlich aus dem Munde floß und denen jetzt die Sprache
eingetrocknet zu fein scheint .

Tagsüber und auch des Nachts versuchen natürlich Per -
sonen , die zu ihren Familien wollen , von denen sie fest Wo -

chen abgeschnitten sind , die Spervgrenze zu überschreiten . An
den offiziellen Kontrollstellen werben sie unerbittlich zurück¬

gewiesen . Sobald sie sich an anderen Stellen der Grenze
nähern , wird auf sie Jagd gemacht und wird auf sie geschossen .
Gelingt es ihnen , sich zu verstecken und werden sie nicht ge -
funden , so werden die in der Nahe liegenden Häuser durch -
wühlt , ihre Bewohner unter dem Verdacht , die Personen ver -
steckt zu halten , verprügelt und als Geiseln gefangen gesetzt .
Die Menschenjagden gehen oft bis in die nächsten unbesetzten
Ortschaften hinein . Gefangene werden auf dem Wege zum
Gefängnis , wohin sie in Trupps getrieben werden , mißhandest
und werden dann tagelang in primitiven Kellern festgesetzt .
Jeden Tag werden viele hunderte Deutsche auf ihrer engsten
Heimaterde abgefangen : nur wenige haben das Glück heil
durchzukommen . Und dennoch versuchen jeden Tag neue
hunderte , die seit Wochen an der Grenze warten , die sekbft in
materieller Not sind und die die Ungewißheit über das Schick -
sal ihrer Familie unwiderstehlich zwingt , hie bekannten G ?
fahren für Leben , Leib und Freiheit , die an der Grenze i



Busch und Baum und selbst auf Dächem lauem , zu mißachten . s
2. Förderung der freien Einfuhr von Kartoffel n. s Um die Reichobankdirektion über ihre Stellungnahme zu be -

Bisweilen werden dann geflissentlich Gerüchte aus - - BrotgÄreide , Gemüse , Eiern , Vieh und Fleisch aus Ländern mit �fragen , wurde die Sitzung auf K5 Uhr nachmittags oertagt . Als
gesprengt , daß die Grenze auf kurze Zeit geöffnet wird . Dann : schwacher Valuta durch Ausnutzung des Privatkredits und Kredit - �dann die Sitzung wiederum aufgenommen wurde , erklärte Direktor
setzen sich dichte Karawanen in Bewegung und erfahren dann �gewährung an gemeinnützige Gesellschaften und Unternehmungen ! Ritter , daß sein Vorschlag nicht auf Gegenliebe im Direk -
an der Grenze , daß sie genarrt worden sind . Ein solcher Tag
der Grenzösfmmg sollte der 25 . August sein . Zu Tausenden
strömten die lange Abgesperrten mit Kind und Kegel und

Gepäck an die offiziellen Grenzdurchlässe . 500 bis 600 Meter

von der Grenze entfernt stehen alle Verkehrsmittel . Frauen ,
alte und junge , Kinder und Greise schleppten ihr Gepäck keu -

chend bis zur Kontrolle in Brackel . Dort wurden sie barsch
abgwiesen . Ein dichtes Gedränge entstand . Dann wurde ver -
kündet , daß Kinder und Mädchen mit Hängezöpfen durchge »
lassen würden . Frauen aller Lahresklassen lösten ihre Haare
auf und flochten Zöpfe . Aber nur die ganz jungen durften
passieren . Die anderen wurden mit Spott zurückgeschickt . Eine
Frau mit zwei kleinen Kindern , die seit der Sperrung der

Grenze im unbesetzten Gebiet ausgesperrt war , hatte ihren
Mann benachrichtigen können . Der stand jenseits des Stachel -
drahtes . Schließlich durften die Kinderchen zum Vater hin -
über und die herzzerreißend weinende Mutter blieb allein

ausgesperrt und mußte einsam zurück in die Fremde . Auf
wie lange ? Wer weiß es ?

Die englischen Besatzungsbehörden erteilen Geleitbriefe
zum Passieren der Grenze in liberaler Weise jedem , der ge -
zwungen ist , aus der englischen Besatzungszone ins unbesetzte
Deutschland zu reisen . Da die Franzosen durch « inen Streifen
neubesetzten Gebietes auch die englische Zone ganz von der
unmittelbaren Berührung mit dem unbesetzten deutschen Land
abgeschnitten haben , müssen alle diese Reisenden französische
Grenzposten passieren . Wiederholt schon hat die sranzösische
Besatzung in Vohwinkel den Reisenden die mit englischem
Visum versehenen Geleitbriefe zerrissen . Die englischen Be -
Hörden sind gezwungen , um den von ihnen ausgestellten Ur
künden Achtung zu verschaffen , in den Zügen eigene Beamte
bis nach Vohwinkel mitzuschicken und die französische Kontrolle

zu überwackien . General Degoutte , der sich in Vohwinkel
persönlich von der großen Anzahl englischer Gelestbriefe über

zeugt hat , und der dabei feststellen konnte , daß die Grenzsperre
für die Bewohner der englischen Besatzungszone so gut wie
unwirksam ist , schickte besonders instruierte Offiziere nach Voh
Winkel , um der „ Schweinerei " ein Ende zu machen . Sofort
wurden die Anschlußgleise an die von Elberfeld kommende
Linie , auch die ins englische Gebiet führenden Gleise nach
Solingen aufgerissen . Es war die Entsendung einer befände -
ren englischen Mission nach Vohwinkel nötig , um die Wieder -

Herstellung dieser Linie zu erzwingen .
Unterhalb der Hohensyburg find in den vergangenen

Tagen verschiedentlich geübte Schwimmer über die Ruhr ge -
kommen , die dort die Grenze bildet . Jetzt haben die Franzosen
auf dem vordersten Eckpfeiler des Rationaldenkmals einen
großen Scheinwerfer aufgestellt , der nachts von oben her das

Ruhrtal absucht und die Beschießung der Passanten ermöglicht .
Es muß der Wahrheit zuliebe gesagt werden , daß es

viele Soldaten gibt , die bei der Ausführring ihrer Be -
fehle nicht vergessen , daß sie Menschen sind .
Allein die erschossenen Grenzüberläufer und Grenzanwohner ,
die auf ihren Feldern arbeiteten , die zahllosen Mißhandelten
und die mit Schimpf und Spott an den offiziellen Uebergängen
Abgewiesenen zeugen dafür , daß es mehr als genug Kerle gibt ,
dieleichtdenFingerkrümmen und denen die körper -
liche und seelische Mißhandlung verzweifelter Menschen ein
Vergnügen ist .

( Kredite möglichst in Form von künstlichen Düngemitteln , landwlrt -

schafilichen Maschinen , Kali und in Papiermark ) .
3. Verbot jeder Verwendung von Kartoffeln und Getreide zu

industriellen Zwecken ( Spiritusbrennerei , Stärkefabrikation ,
Flockenverarbeitung usw. ) , solange nicht die Ernährung zu ongc
meflenen Preisen sichergestellt ist .

4. Unbedingtes Verbot jeder Ausfuhr von Lebens .
Mitteln mit Ausnahme der unter 5 angeführten Fälle .

5. Die Ausfuhr von Saatgut aller Art , insbesondere von
Saatgetreide , Saatkartoffeln , Saatbohnen und - erbsen und ähnliches ,
soweit sie überhaupt zuzulassen ist, darf nur stattfinden unter der

Bedingung des Austaufchs von Lebensmitteln der gleichen Art
im Verhältnis nicht unter 1 : 2, zum Beispiel für 1 Zentner Saat -

getveide 2 Zentner Brotgetreide , für 1 Zentner Saatkartoffeln
2 Zentner Speisekartoffeln usw .

6. Maßnahmen zur Verhinderung von Preistreiberei durch die

Konservenfabriken beim Einkauf von Gemüse und Obst »

II .

Es ist zu befürchten , daß die Landwirtschaft aus begreifliche :
Sorge vor weiterer Geldentwertung mit der Ablieferung ihrer Er -
Zeugnisse nach Möglichkeit solange zurückhält , bis sie diese gegen
wertbeständige Zahlungsmittel absetzen kann . Es
sind daher Maßnahmen zu treffen , die ihr eine Garantie für
wertbeständige Bezahlung sichern , solange entsprechende
Zahlungsmittel noch nicht vorhanden sind . Eine solche Garantie
wäre zum Beispiel die Belieferung mit künstlichen Düngemitteln
oder Maschinen Zug um Zug , oder , soweit ein « solche aus irgend -
welchen Gründen nicht erfolgen kann , die Gewährleistung dafür ,
daß der Landwirtschaft die benötigten Düngemittel und Maschinen
bei einem späteren Bezüge nach dem gleichen Preisstande bevechnet
iverden , zu dem sie ihre Produkte abgeliefert haben

Die Devisenablieferung .
Amtlich wird oerlautbart : Bis zum Erlaß der Durchführung ? -

bestimmungen zur N o t o e r o r d n u n g des Reichspräsidenten über
die Ablieferung ausländischer Vermögensgcgen -
st ä n d e können ausländische Zahlungsmittel ( nicht Wertpapiere ) ,
die den allgemeinen Ankaufsbedingungen der Reichsbank entsprechen ,
unter ausdrücklichem Hinweis , daß die Ablieferung auf Grund der
genannten Notoerordnung erfolgt , schon jetzt bei sämtlichen Reichs -
bankanstalten ( in Berlin bei der Devisenabteilung der Reichshaupt -
bank , Jägerstr . 34/36 ) unter Wahrung aller Rechte und Fristen
gegen vorläufige Empfangsbescheinigung abgeliefert werden . Die

vorläufig « Empfangsbescheinigung ist nach näherer Anordnung der

Durchführungsbestimmungen gegen eine endgültige Quittung aus -

zutaufchen .
Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen , daß die in der Not -

Verordnung in Aussicht gestellte Straffreiheit sich nicht auf
den Erwerb von ausländischen Zahlunosmitteln erstreckt , der nach
dem 26 . August 1923 stattgefunden hat .

Gewerkschaften unü Ernährungslage .
Der Vorstand des Allgemeinen Deutschen Geweckschoftsbundes

hat sich verant ' . ßt gesehen , sein « schon an das Kabinett Cuno ge -
richteten Vorschläge zur Sicherung der Ernährung
zusammengefaßt und teilweise ergänzt auch dem neuen
Kabinett zu unterbreiten . Sie lauten im einzelnen :

I .

1. Beseitigung bzw . Aufhebung aller etwaigen Beschränkungen
und Hemmungen der freien Einfuhr von Mossenlebensmittckn .

Ravenstein treibt zum Konflikt .
Am Mittwoch vormittag fand , wie uns mitgeteilt wird , wegen

der Maßregelung des Belriebsratsvorsitzenden Großmann von der

Reichsbank die angekündigte Verhandlung im Reichsarbeltsministe -
rium unter Vorsitz des Ministerialdirektors Dr . Ritter statt . Von
dem Wunsch « ausgehend , wenn irgend möglich auf einen für beide

Teile gangbaren Weg zu einer Verständigung zu kommen - wurden
dem Reichsarbeitsministerium von den Organisationsleitern Richt -
linien über eventuelle Beilegung des Konflikts unterbreitet . Direktor
Ritter übergab darauf seinerseits der Streikleitung einen Vorschlag ,
der besagt : Betriebsratsmitglied Großmann gibt die Erklärung ab ,

daß er nicht beabsichtigt habe , den Präsidenten der Reichsbank weder

zu beleidigen noch zu kränken . Er ist damit «inverstanden , daß ein
Vertrauensvotum über das weitere Derbleiben des Betriebsrats -

Vorsitzenden Großmann in der BetnebsoertreUmg entscheidet . Von

der Streikleitung wurde dieser Vorschlag als Grundlage anerkannt .

torium der Reichsbank gestoßen sei , daß das Direktorium vielmehr
diesen Vorschlag für unannehmbar halte . Es fei nur bereit , auf eine
Einigung in dieser Angelegenheit einzugehen , wenn Großmann
die Erklärung abgibt , daß er von einer weiteren Beschäfti -
gung in der Reichsbank Abstand nimmtl

Durch dies « Haltung der Reichsbankdirektion ist ein « weitere
Verschärfung der Lage eingetreten . Die Zentralstreikleitung
der Reichsbank nahm in später Abendstunde abermals zu der Situa -
tion Stellung und beschloß , sich mit den Organisationen der
Notendrucker wegen Herbeiführung einer gemeinsamen Front
in Verbindung zu setzen . Dadurch wird eine außerordentliche Ver -
schärfung der Situation geschaffen , für die einzig und allein das
Reichsbankdirektorium mit dem Präsidenten Havenstein verantwort -
lich zu machen ist , die ihren scharfmacherischen Standpunkt und : -

dingt zum Durchbruch bringen wollen .

Die Erregung über üie öeamtengehälter .
Von der Reichsgewerkschaft Deutscher Eifenbahnbcamten wird

uns geschrieben :
Fast die gesamte deutsche Presse hat sich in den letzten Tagen

über die Höhe der Beamtengohälter und deren Vorausbezahlung
in vielfach sehr heftiger Weise geäußert . Es besteht die Gefahr ,
daß dadurch eine ausgesprochen beamtenfeindliche Stim -
m u n g in der Bevölkerung erzeugt wird , durch die künstlich eine
neue Kluft innerhalb der Volksgemeinschaft geschaffen werden
könnte . Deshalb fei hier einmal leidenschaftslos betrachtet , was
in Wirklichkeit vorliegt und berechtigten Grund zur öffent -
lichen Kritik geben könnte .

Zunächst wird von den Kritisierenden , wenigstens teilweife ,
selbst zugegeben , daß die Beamtengehälter trotz ihrer nominellen

Höhe heut « nur einen Bruchteil — in Besoldungsgruppe III :
71 Proz . , in Gruppe V: S9, Gruppe VII : 41 , Gruppe X: 37 und

in Gruppe XIII : 3S Proz . — des Friedensgehaltes erreichen . Tal -

sache ist , daß ein verheirateter Beamter der Besoldungs -

gruppe III dritte Stufe in Berlin mit zwei Kindern ein Monat -

liches Gesamteinkommen für August von 74 786 280 M.

( ohne Steuerabzug ) bezieht . Stellt man dazu den Wochen -

lohn eines Berliner Mauvers vom 23. bis 29. August in Höhe
von 49 022 906 M. in Vergleich , so wird man von einer lieber -

Zahlung des Beamten sicher nicht sprechen können . Es wird dann

auch die in einigen Zeitungen verbreitete M- ldung , eine untere

Beamrenfrau habe sich zwei Mäntel zum Preise von 6S und

83 Millionen Mark gekauft , mit gebührender Vorsicht aufgenom -
men werden . Die große Masse der unteren Beamten ist jedenfalls

auch nach der neuesten G- haltsregelung nicht in der Lage , auch
nur die geringsten Anschaffungen zu machen . Diese ganz « große

Beamtenmasse hat auch von den so scharf kritisierten Vor -

auszahlungen der Gehälter nichts gehabt , da diese sich
nur aus solche Beamte beziehen , die Kontoinhaber sind . Wenn

also von einer Wirkung der Beamtenbesoldung auf die Inflation

g. - fprochen wird , so sind auch hieran nur die höchst bezahlten
Beamten beteiligt . Der beamtete Faimlienoater mit einem Monats -

einkommen von knapp 70 Millionen ( nach Steuerabzug ) braucht

jede ihm geleistete Zahlung sofort für den nötigsten Tagesbedarf
und kann sich keinerlei Rücklagen bei Sparkasse oder Bank leisten .
Die Vorauszahlungen des Gehaltes sind den Beamten gesetzlich ge -

währleistet . Durch die bereits erfolgten Einschränkungen sind ober

die verfassunasgcmäh geschützten , wohlerworbenen Rechte der Be -

amten auch in dieser Beziehung bereits stark beschnitten .
Bei dieser Gelegenheit muß auch dos immer mehr sich ver -

breitende Schlagwort von dem „ ungeheuer angeschwollenen Be -

amtcnheer " einmal dahin berichtigt werden , daß von einer Ver -

mehrung der Bcamtensdellen nicht mehr gesprochen werden

kann , da bereits seit geraumer Zeit ein steter Abbau von Stellen

erfolgt . In der Zeit vom Oktober 1922 bis März 1923 sind z. B.

allein auf dem Gebiete der R « ich » bahnverwaltung rund

17 000 Köpfe eingespart worden , wie iu einem Briefe des

damaligen Reichsverkehrsministers Gröner an das Reichssinanz -

Ministerium gemeldet wurde . Inzwischen ist dieser Abbau natürlich
weiter fortgefetzt worden .

Zeitturiofltäten .
Von Egon H. Straßburger .

Reichsbank .

Mit Gold begann die Weltgeschichte , Gold brachte sie in Be -

wegung , mit Gold wird sie enden .
Vor mir liegt eine Million . Hier steht oerzeichnet : Eine

Million Mark zahlt di « Reichsbankhaupttasse in Berlin gegen diese
Banknote dem Emlieferer .

In welcher Form , wenn ich fragen darf ? Früher war es
Gold ! lind heute in tausend Tausendmarkscheinen ? In Mehl ?
In Putzlappen , in Bons auf bessere Zeiten ?

Taufendmarkfchsine ! Die rotgestempelten werden von fliegen -
den Händlern höher bewertet . Um diese heute werllosen Scheine
spinnen sich kleine Märchen : das Ausland kauf « sie und gebe Gold

dafür !
Nun erklärt die Reichsbank , das Volk befinde sich entschieden

mit seinen Märchen im Irrtum . . . wer damit Handel treibt und

derartige N» t « n zu einem den Nennwert übersteigenden Preis
weitergibt , mache sich strafbar laut Gesetz vom 4. August 1914 .

Das Volk wird weiter im Märchsnglauben leben und Geschäfte
tätigen . Man muß der absterbenden Mark auf diese Weise auf die
Beine helfen

»

Füchse .

Di « Hausfrauen stöhnen mit Recht zum Steinerweichen . Und
die Stein « erweichen sich auf dem Marktplatz und beim Schlächter .
Aber die flotten Kavalierjünglinge kaufen ihren Damen Weißfüchse
und seidene Strümpfe , während die älteren Kavaliere den Ehe -
srauen das letzt « Silber zum Altar der Ankaufsstellen bringen .
Solche Ding « sind immerhin kurios . Umsonst arbeitet hier das

logische Denken . Man kommt nicht über die Weißfüchse hinweg .
Und nicht über das Dole « ksr niente eines Grohstadtvcrhältnisses ,
das ein junger Mann mit der Flasche ( Likör ) auszieht und der
kostbarsten Wäsche und sonstigen Dingen .

Kurios ! Kurios !
*

Irrenhaus .

Ich war vor acht Tagen im Irrenhaus , d. h. nur besuchsweise .
Das 5 ) ous — liorribile dictu — war gefüllt bis zum Dach . Die
Leute konnten in dieser Zeit nicht mehr vernünftig bleiben .

Früher spielten die Aermslen ( oder Glücklichsten ) Könige ; hie
Frauen waren Katharina II . , Semiramis , Potiphar , Kaiserin
Eugenie ; die Herren ' waren Ludwig von Bayern , Xerxes , Wind « .

Horst . Napoleon , Casanova und Goethe — heute sind die Glücklich .
sten all « Bankiers . Sie rasen mit Zahlen , mit Milliarden und

Billionen , mit Trillionen , mit Null - Null - Null - Efsektenfieber ! Zucker -

schiebungl Zahlentaumel ! ,
Der Zahlentaumel hat sie gefaßt , genau wie uns , die wir noch

klar sehen . Die Zahlen umgeben sie wie glühende Wolken die

Engelschar umgeben ; aus den Zahlen wächst ihre irre Sehnsucht
und dies « findet den Weg zu uns , di « wir bereits reif sind . . . .

Unsere Zeittäuftel Irrenhaus da wie dort .

e-

Herr Baron .

Der Baron von B. ist ein Kavalier . Der Baron von D. er -
klärt mir , er sterbe einst , ohne die Hand zur Arbeit bewegt zu
haben .

„ Warum , Herr Baron ? " fragte ich interessiert .
„ Arbeit ist Entgleisung des Adels und das Dorrecht des

Pöbelet "
„ Bon ! " sagt « ich, „ Sie haben recht , lieber Baron , entgleisen

Sie niemals . "
Der Baron oerkaufte seine Familienschätze und darauf sein

Bett , seine Stiefel , sein Hemd , seine Kragen und schließlich die drei

Goldplomben in der hinteren Zahnpartie .
Dann assoziierte sich der Baron mit drei berüchtigten Ein -

brechern , di « auf gut « n Familienverkehr sahen und begann an

ihrer Seit « ein neues und feudales Leben .

Ouinclillus varus im Alten Museum . In der Skulpturen
abteilung des Alten Museums wurde eine in den Ausgrabungen
von Pergamon gefundene Inschrift neu aufgestellt , die gerade heute ,

'

in der Zeit fremden Einbruches in deutsches Land , von besonderem
Interesse sein dürfte . Es ist eine Ehrung der Pergamener für
den im Teutoburger Walde 9 n. Ehr . durch Arminivs be -

siegten Römerfcldherrn Varus und lautet übersetzt : „ Das Volk von
Pergamon ehrt den Publius Quincttlius Varus , Sohn des Sextus ,
wegen aller seiner Tugenden " . Wie es in Wirklichkeit mit diesen
Tugenden aussah , charakterisiert der Historiker Vellejus mit einem

Hinweise auf die Zeit , in der Varus , bevor er nach Germanien
kam , Statthalter in Syrien war : „ Wie wenig er ein Verächter des
Geldes war , bezeugt Syrien , das er verwaltet hat : arm war er in
das reiche Land gekommen , reich verließ er ein armes Land " . Die
Vermutung liegt nahe , daß die Pergamener ebenfalls von der Geld -

gier des Varus bedrängt worden sind und daß sie ihr Schicksal durch
äußere Ehrungen für den Bedrücker zu erleichtern gesucht haben .

Dunsen über die Entdeckung der Spektralanalyse . Die D o k u -
mentensammlung Darmstaedter in der preußischen
Staatsbibliothek , die reiche Schätze zur Geschichte der
Wissenschaften enthält , ist von ihrem Schöpfer in langer , mühevoller
Arbeit zusammengebracht worden . Nachdem er die Sammlung 1907
der Staatsbibliothek geschenkt , hat er sie unermüdlich weiter aus -
gebaut und besonders solche Schriftstücke zusammengebracht , in denen

sich große Gelehrte selbst über ihre Entdeckungen äußern . Die Samm -

lung hat allmählich unzählig « Briefe der hervorragendsten Forscher
und Entdecker erhalten , in denen diese selbst ihre Leistungen schildern .
Als Beispiel wird in einem Artikel der „ Autographen - Rundschau "
ein wichtiger Brief von B u n s e n angeführt , in dem er die mit

Kirchhof gemacht « Entdeckung der Spektralanalyse kund -
gibt . „ Wir , Kirchhof und ich, "

'
schreibt Lunsen hier am 16. April

1860 , „ haben eben «ine Arbeit beendet , die uns großes vergnügen
gemacht hat . Sie betrifft ein « analytisch - chemifche Methode , durch
welche die bisherigen Grenzen der Erkennbarkeit der Stoffe fast bis
ins Unbegrenzte hinausgerückt und die Analyse auf ein « einfache
Fernrohrbeobachtung zurückgeführt ist . Sie haben z. B. ein Gemenge
von Ka — Na — Li — Ca — Sr — Na - Verbindungen , von jedem nur 1/too
Milligramm ; Sie betrachten dieses Gemeng « durch das Fernrohr
unseres Apparates und sehen unmittelbar alle diese Stoffe neben -
einander mit einer Sicherheit , wie sie in der analytischen Chemie bis -
her niemals erreicht ist . Wären bei dielen sechs Stoffen noch einer
oder mehrere andere , z. B. noch unbekannte einfache Körper , so
würden auch dies « sich sogleich dem Auge bemerklich machen . Wir
haben auf diesem Wege die Gewißheit erlangt , daß außer dem Ks ,
Na und I i noch ein viertes der Alkaligruppe angehörendes Element

existiert . Dies « Methode gestattet mit gleicher Sicherheit und Schärfe
die irdischen Stoffe zu bestimmen , welche die Sonnenatmosphäre und
die Atmosphäre der helleren Fixsterne enthält . "

hundezose gesucht . Das französische Nordscebad D e a u v i l ' l e
ist gegenwärtig das Stelldichein der internationalen Schiabcraristo -
kratie und Wucherer - Elite Die neuen und alten Ritter vom Geld -
beutel verpulvern hier mst ihren Weibern t,o mühselig ererbten
oder ergaunerten Milliarden . Von der dort herrschenden „ Kultur "
geben folgende Einzelheiten ein erbauliches Bild :

Die jungen Damen pflegen noch eingenommenem Bad mit
ihren raffinierten Badekostümen , die sich dank der Nässe dam Körper
noch fester anschmiegen und seine Formen plastilcher hervortrrte�
lassen , in den eleganten Restaurants zu sitzcn . Ilm keine Zeit zu
verlieren , lassen sie sich dabei in voller Oeffenttichkeit maniküren .
worauf sie sich in ihre Gemächer zurückziehen , wo sie von Maifeurcn
und „Professoren der Schönheitskunst " für die abendlich - Lustbarkeit
instandgesetzt werden . Zu dieser Lustbarkeit gehört natürlich in
erster Reihe auch die Betätigung in den Spielsälen , wo in diesem
Jahre Umsätze von einer Höhe erzielt werden , wie man sie nie zuvor
erlebt hat . Für den Geist , der diese Gesellschaft beseelt , ist eine An -
kündigung charaktristisch , die dieser Tage durch Maueranschläge und
Inserate in der Lokalpresse verorritet wurde . Di « Iherzoqin Arm -
strsrg sucht « hier eine Zofe für ihre Hunde . Die stein -
reich « argentinische Dame ist in der Tat mit nicht weniger als
30 Hunden in Deauvill « eingezogen und hat mit ihrer vierfüßiaen
Gasellschaft im vornehmen Hotel Royal Wohnung bezogen . Die
Li und « bewohnen fünf der schönsten Zimmer des

H o t « l s und werden von drei Zofen gepflegt undbe -
d i « n t. Da eine dieser Zofen des Hundedienstcs müde geworden
war , so war die Herzogin genötigt , sie in aller Eile zu ersetzen .
Wenn die 30 Hunde ihr Bad nehmen , so hat jeder sein « eigene
Kabine .

Eine Gesellschaftsordnung , deren Kultur derartige Blüten zeitigt ,
ist zum Untergange überreif .



Minister Geser über seine Pläne .
Reichsv «rkehrsminister O« scr charakterisierte , wie die TU . meldet ,

in einer Unterredung mit einem Berliner Journalisten die Lage der

Reichsbahn und äußerte sich über seine Pläne u. a. wie folgt : „ Es
wäre vollkommen verfehlt , sich bei der Herstellung des Gleichgewichts
auf Tariferhöhungen zu beschränken . Allerdings darf man diese
auch nicht mehr so stark wie früher vernachlässigen , und wir sind
deshalb z. B. bestrebt , den Personenverkehr immer stärker dem

Güterverkehr in bezug auf die Taris « anzupassen . Eine zweite Auf -
gäbe besteht darin , die Za h l u n g e n möglichst schnell hereinzube -
kommen . Wir sind dabei , das Frachtenftundungsverfahren gründlich
umzubauen . Vor allen Dingen wird auch das WerkstSttsnwesen voll¬
kommen neu organisiert werden . Ein « schwer « Hemmung bedeutet

für uns der Ruhrverkehr . Bei Gelegenheit des Herbswer -
kchrs werden die im unbesetzten Deutschland weilenden ruhrver -
trieben «' . ! Beamten Gelegenheit haben , dem Daterlonde ihre Dienste
zur Verfügung zu stellen . Di « deutsck ! « Reichsbahn muß wieder «in

Musterbetrieb werden und in technischer Beziehung ihr « alt « ge -
achtete Stellung in der Welt wiedererlangen . Ich habe in dieser Be -

ziehung die weitcstreichenten Pläne . Der Schwerpunkt des Problems
liegt für die Reichsbahn in der besseren Ausnutzung der

Kohl e. Es wird daran bei uns fieberhaft gearbeitet . Es liegen
Pläne für eine Turbinenlokomotive vor . Noch mehr verspreche ich
mir jedoch von der Oelmotorlokomotive .

Die Streikkrife im Ruhrbergbau .
Essen , 30. August . ( TU. ) Der krisenhafte Zustand im Bergbau

dauert an . Heut « ist in Essen der Vertreter des Staatskommissars ,

Mchlich , eingetroffen , der zunächst Verhandlungen mit den Zechen -
leuern führte . Am Abend sollen Besprechungen mit den Vertretern

der Bergleute stattfinden . Aus drei Zechen ist es im Laufe des

heutigen Tages zu Demonstrationen gekommen , die indessen ruhig
verliefen .

Besetzungen und Erschieftungeu .
Dortmund . 30. August . ( MTB . ) Bei der Besetzung des Ge -

bäudes der Harpener Bergban - Aktiengesellschast verfolgten die Fran¬

zosen den Zweck , Pläne , nach denen sie die Kokereien der Zechen

Recklinghausen 1 und 2 in Gang bringen könnten , zu suchen . Nach - !

dem sie die Pläne gefunden hatten , räumten sie das Gebäude wieder . �

Auch die zum Rheinstahl - Konzern gehörig « Zeche „ Fröhliche

Morgensonn « " wurde von den Franzosen besetzt .
Nach einer Havas - Meldung aus Paris ist ein Deutscher auf der

Eisenbahnstreck « Düren —Trier von einem französischen Wachtposten

erschossen worden .

Wiederaufnahme des Verkehrs .
Buer . 30. August . ( WTB . ) Der Güterzugverkehr bis Westcrholt

i ' t deutscherseits wieder aufgenommen worden ; auch die Strecke

Buer - Nord ist wieder in Betrieb . Dies ist für die Lebensmittelver¬

sorgung des Ruhrgebiets von größter Wichtigkeit , da diese Strecke

hie einzig « von deutscher Seite betriebene Bahn ist , die weit in das

besetzte Gebiet hineinreicht und die Anfuhr nach den großen Bevölke -

rungsmittelpunkten gestattet .

Keine Hinrichtungen im Prozeh Grass ?
Paris , 30. August . ( WTB . ) Nach einer Meldung des „ Matin "

aus Brässel hat sich der belgische M i n i st « r r a t gegen die

Hinrichtung der im Falle Graff zum Tod « verurteilten Deutschen
ausgesprochen und Zuchthausstrafen vorgeschlagen . Der Justiz -

minister wird jetzt die Angelegenheit in diesem Sinne dem General

Dcgoutte unterbreiten , der für die Begnadigung zuständig ist .

Das Enüe ües Markenbrotes .
Auf Grund des Z 3 des Gesetzes zur Sicherung der Brotver -

sorgung im Wirtschaftsjahr 1923/24 vom 23 . Juni d. I . hat der

Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft durch Verordnung
vom 28. August d. I . mit Zustimmung des Reichsrots den

1 5. Oktober 1923 als Endtermin der öffentlichen Brotver .

forgung bestimmt .

375 Milliarden für Religionsgejcllschasiev ! Zur Linderung be -
sonderer Notstände bei den Religionsgesellschasten , die Körperschaften
des öffentlichen Rechts find , hat dos Reich neuerdings Mittel in Höhe
von 37S Milliarden Mark zur Verfügung gestellt , deren sofortige
Ueberweisung vom Reichsminister des Innern veranlaßt ist . Di «
Gelder werden zum Teil unmittelbar an die kirchlichen Zentralen ,
zum Teil an die Länder zur Weiteroerteilung überwiesen . Ein

Fonds in Höhe von lv Proz . verbleibt zur Berücksichtigung be -
icmderer Fälle zur Verfügung des Reichsminifters des Innern . An -

träge auf Zuweisung aus dem Neservefonds werden zweckmäßig
durch die Hand der obersten kirchlichen Behörde geleitet .

Vor einer Regierungsumbildung in Polen . Man erwartet noch
in dieser Woche eine Umbildung der Regierung , und

zwar sollen das Finanzministerium , das Eisenbahnminifterium . das
Ministerium für öffentliche Arbeiten und das Ministerium für sozial «
Fürsorge neu befetzt werden . Der „ Kurjer Wars. zawszi " meldet , daß
die Verhandlungen über eine amerikanische Anleihe be -
endet seien . Polen sollte 150 Millionen Dollars erhalten . Die ovpo -
sittonellen Blätter betonen , daß die Anleil ) « von der Morganbank
finanziert werden soll imd zu äußerst schweren Bedingungen ab -

geschlossen worden fei . Sie werde durch die Zölle , das Tabakmono -

pol und die Urwälder von Bielowitze garantierr .

Berichtigung . In dem gestern von uns wiedcrgegebenen Aufruf
des Internationalen Gewerkschaftsbundes sind infolge eines tech -

rifchen Versehens in dem Satz « über die �Pflichten der deutschen

Regierung einige Wort « ousgefallen . Der Satz muh richtig heißen :
Es ist „Pflicht der deutschen Regierung , den kapitalistischen Widerstand
gegenüber gerechten Reparationsforderungen zu
brechen " usw . Die Anschuldigung der „ Roten Fahne " , daß wir den

Ausruf des ITA . gefälscht hätten , ist so kindisch , daß wir darüber
kein Wort zu verlieren brauchen .

Amtliche Vevisenkurse .

1 holläud . Gulden .
1 urgent . Pav . - Peio
1 belgischer Frank .
l norweg . Krouc . .
1 dänische Krone .
1 schwedische Krone
1 finnische Mark . .
1 japanischer Neri .
1 italienische Lire .
1 Piund Sterling .
1 Dollar

. . . . .

1 französisch . Frank
Ibrasilian . MilreiS
1 Schweizer Frank

1 spanische Peseta .

looösterr . Kr. lgest )
1 tschechische Krone

1 ungarische Krone

1 bulgarische Lewa

1 jugoslaw . Dinar .

80 . August

Alioser - I N- rkiwkr ?

( Geld- )
Aur »

(Brief . )
Hazi

4800200 . —
3551100 . —

518700 . —
1795500 . —
2044875 . —
2952600 —

707230 . —
5366550 . —

478800 . —
49875000 . —
1097 2500 . —

622440 , —
1080395 . —
1975050 . —
1476300 . -

15561 . —
338190 . -

615 . 95
103740 . —
115710 . —

4330800 . —
8568900 . —

521300 —

1804500 . -
2055125 . —
2967400 . -

703770 -
5393460 . —

481200 —
50125000 . —
11027500 —

625560 . —
1044605 . -
1084950 .
1483700 . —

15679 .
324810 .

616 . 05
104260 . -
110290 . -

29 . August

USofec | Bertäosee
( Geld. ) I (»rief . )

ftuts Kor »

2938650 .
2403976 . -

359100 .
1216950 . -
1398500 .
1995000 .

209475 .
3640875 .

333190 .
33915000 .

7481250 .
430920 .
682290 .

1356600 .
1007476 .

10573 .
219450 .

418
77805 .
77805 .

2947350 .
2416025 .

800900 .
1223050 .
1403500 .
2005000 .

210525 .
6659125 .

324810 .
34885000 .

7518750 .
433050 .
685710 .

1363400 .
1012525 .

10627 .
220560 ,

421
78195 .
78195 ,
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Mgenuhte Kostbarkeiten .
Die Wirtschaftsftatistiker schreiben langatmige Abhandlungen !

über dm Verbrauch der Lebensmittel der einzelnen Völker und Be -

oölkerungsfchichten . Als Zeichen unserer Not müßte man aber ein -
mal die Gegenstände bewerten , die verkauft werden —' oder , zuweilen
richtiger ausgedrückt , die man zu verkaufen wagt .

Auf dem Lebeirsmittelgebiet sieht man eine ungehmre Zunahme
von Ersatzmitteln . Aus den Schaufenstern verschwinden die Waren

mehr und mehr und leere Schachteln ( nur „ Attrappen " ) und Ersatz -
stoffe nehmen ihre Stelle ein . Kostbarkeiten , wie chinesischen Tee ,

steht man jetzt nur noch in winzig kleinen Tütchen . Der Inhalt hat .

meistens ein ehrwürdiges Alter , er ist oft Staub und Grus . Die

Tütchen aber sind funkelnagelneu . Ebenso geht es mit einigen Ge -

würzsorten . Da kommen nun Gemüter , die das Zweifeln gelernt
haben , zu der Ansicht , daß trotz der hohen Papier - und Druckpreise
sich die Anschaffung solcher Tütchen lohnt , um alte Ware wertb�tän -
dig zu verkaufen . Auf dem Kleidermarkt hat sich dieses „ Unter - der -
Hand - kaufen " fest eingebürgert . Wächst ein Kind aus einem Deklei -

dungsftück heraus , so kommt es heut « oft vor , daß das zu kurz gswor .
den « Kleid usw . sofort gegen Bezahlung im Bekanntentreise weiter -

gegeben wird . Und wenn irgend jemand an dem Parterrefenster ,
dem Hauseingang oder seiner Dorplatztür einen Zettel anbringt :
„ Ein Kleid zu verkaufen " , so soll er von Kauflustigen überlaufen
werden . Denn viele , viele können überhaupt nicht mehr daran

denken , sich etwas Neues anzuschaffen .
Mit Schuhen ist es wohl am schlimmsten bestellt . Darum sieht

man jetzt auf den Wochenmärkten Händler , die schiefgetretene , so-
undso oft von irgendeinem Schustcr - Dilettanten notdürftig geflickte
Schuhe feilbieten . Und dieses Schuhzeug , mag es noch so unemsehnlich
sein , wird getaust . Ein Beweis für bitterste Not . Abfäll « aller Art

sind jetzt wertvoll . Sie scheinen es um so mehr zu sein , als man

heut « im Zeichen der Papiermark jede Sache auf unglaublich kleine

Bruchteil « von Goldpfennigen berechnen kann . Auch ist der frei -
händige Spielzeugverkouf gang und gäbe . Zwischen Seifenauslagen ,
in Frisierläden , in der Nähe von Brennspiritus und Petroleum ,
vielerorts sitzen Puppen mst ihrem Preiszettel um den Hak . Dem

Teddybär ergeht es gleich . Mag sein Fell noch so abgeschabt , noch
so zerrissen sein , gegenwärtig will man ihn oerkaufen . Es gilt eben
als ganz selbstverständlich , daß die Kinder arbeitender Eltern sich
heute mit abgespielten oder mit den von den Eltern mehr oder
minder behelfsmäßig hergestellten Sachen begnügen muffen . Aber

auch Kinder werden in der Zeit der Not mehr denn je Erfinder , und

unter Zuhilfenahme der Phantasie schaffen sie sich selbst die seltsam -
sten Spielsachen , die sie oft höher sehätzen als die fabrikmäßig her -
gestellten Dutzendwaren .

vom Weg abgekommen .
Verhängnisvolle Folgen eines Strakzenbahnunfalles .

Durch eine infolge eines Straßenbahnunfalles erlittene schwere

Kopfverletzung ist der Kaufmann Richard Eich aus dem fee -

lischen Gleichgewicht geraten und hat in der Folgezeit eine Reihe

strafbarer Handlungen begangen , die ihn wiederhvlt vor den Straf -

richte ? gebracht haben� Schließlich ist er sogar zum Hoteleinbrecher

geworden . Bis zu dem Unfall hatte der einer sehr angesehenen
Beamtenfamili « entstammende Angeklagte sich tadellos geführt .
Wiederholt ist Eich wogen größerer Betrügereien , Wechselfälschungen
und Diebstahl unter Anklage gestellt worden , wurde aber stets

wegen Geisteskrankheit freigesprochen und schließ -

kich in eine Irrenanstalt gebracht . Don dort entwich er wieder .

Großes Aufsehen erregte . vor längerer Zeit ein Dorsoll im

Hotel Conttnental , wo er bei einem Einbruch abgefaßt worden war .

Den Kellnern , die ihn gestellt hatten , versetzte er mehrere
Messerstiche in den Leib , und es gelang ihm , zu entfliehen .

Einige Zeit darauf versuchte der Angeklagte einen Einbruch in ein

Zimmer des Hotels Heßler . Er wurde dabei gestört und suchte
wieder zu entfliehen . Dem Kellner , der ihn festhalten wollte , hielt
er einen Revolver vor und drohte ihm mit Erschießen . Mit dem

Revolver in der Hand wollte Eich das Hotel verlassen , wurde je -
doch von dem Portier gestellt . Eich feuerte auf den Gegner , und

der Pförtner ließ deshalb�von ihm ab . Bei der Berfolgunq auf
der Straße schoß der Angeklagte erneut , bis er fchiieß -
lich von zwei Polizeibeamten festgehalten wurde . Das Schöffen -

gericht hatte den Angeklagten wegen versuchten Einbruches im Hotel

Heßler auf Grund eines Gutachtens von Professor Dr . Straßmann

zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt . In der Berufung vor der

Ferienftraftammer des Landgerichts III erging sich Seyniätsrat Dr .

Leppmonn als Sachverständiger rm Gutachten dahin , daß § 51 auf

den Angeklagten anwendbar sei . Dem Angeklagten fehle

jede Spur vvn Einsicht . Es handle sich um «ine E r k r a n-

kung des Gehirns . Daraufhin kam die Strafkammer , ent -

sprechend dem Antrage der Verteidigung , zur Freisprechung des An -

geklagten . Der Sachverständig « erklärte den Angeklagten jedoch für

gemeingefährlich .

Geldstrafe für Wucher .

Di « Gerichte gehen immer mehr dazu über , als Wertmesser für

Geldstrafen Sachwert « festzusetzen . Mehrsach sind bereits die den

Angeklagten auferlegten Bußen nach dem Wert von Preßkohlen
oder Roggen bemessen worden . Gestern verurteilte das Wucher -

gericht II den Landwirt Schulze aus Hohe » lehne wegen
wucherischer Preistreiberei mit Eß » und Saat -
k a r t o f f e l n zu einer Gefängnis st rafevon zweiWochen
und zwei Millionen Mark Geldstrafe . Für die Geiängnisftrafe wurde
dem Angeklagten eine Bewährungsfrist zugebilligt gegen Zahlung
einer Buße , deren Höhe auf de » Großhandelspreis von zehn
Zentner Kartoffeln festgesetzt wurde . Das ist eine Strafe , die der

ehrenwerte Landwirt vermutlich au » der Westentasche bezahlen
wird , da sie zurzeit nicht mehr als etwa 18 Millionen Mark beträgt .
So lange Preistreiberei und Wucher noch mit Geldstrofen gebüßt
werden können , werden diese Verbrechen nicht abnehmen .

Vom Rangierzng überfahren und getötet .
Am Mittwoch nachmittag wurde auf dem Wege von der Herz -

bergstraße zum Stadion Lichtenberg der Schüler Axel Pförstner ,
1913 geboren , Mirbachstr . 47 wohnhaft , dicht vor dem Stadion , wo
die Gleis « der Industriebahn den Weg kreuzen , von einem Rangier -
zug überfahren . Dem Jungen wurden beide Bein « abg « -
fahren sowie der linke Arm . Er war auf der Stelle tot .
Di « Leiche wurde nach der Leichenhalle gebracht . Die Kriminalpolizei
ist mit der Untersuchung der Schuldsrage , die noch offen steht , b«-

schäftigt . Der Schüler befand sich mit der Schul « auf einem Ausflug
nach dem Stadion . Die Ursache des Unglücks ist darin zu suchen ,
daß P . mit dem Stiefelabsatz in den Schienen stecken
blieb und es ihm trotz Hilfe eines Mitschülers , der bei Herannahen
des Zuges davon eilte , nicht gelang , sich aus der Lage zu befreien .

' Es ist unb «greiflich , daß die Männer auf der Maschin « nicht den
kleinen Jungen in seiner hilflosen Lage gesehen haben .

Blindenkreuz und Blindcnstgnal .
Hm Blinde vor Unglücksfällen zu bewahren ,

werden diese in Zukunft auf der linken Brustseite «in Erkennungs -
schild von 5 Zentimeter Durchmesser mit einem weißen Kreuz auf
rotem Grunde tragen . Ferner werden sie , um Bwmte und Pasfan -
ten auf sich aufmerksam zu machen , beim Ueberschreiien der Straße

lein langes und « l n kurzes Pfeifensignal abgeben .

Die Einrichtung ist in Verfolg einer Anregung des preußischen
Ministers für Volkswohlsahn getroffen worden . Aus diesem An -
laß möchten wir auch im Namen aller Blinden , Kriegsbeschädigten
und Krüppel an die Wagenlenker , Chauffeure , Radfahrer und Hand -
Wagenführer die Bitte richten , ihren körperlich behinderten Mir -
menschen besondere Aufmerksamkeit und Rücksichtnahme zu widmen .

Erneute Festsetzung der Septembermiete .
Erhebung der 28 oovfachen Grundmiete .

Der Magistrat hat sich, wie das Städtische Zentralamt für Woh -
nungswesen mitteilt , in seiner gestrigen Sitzung , . n a ch d e m der
Oberpräsident gegen die am Freitog vergangener Woche be-
schlössen « Abänderungsbekanntmachung Einspruch erhoben
hatte , erneut mit der Festsetzung der Septembermiete befchäftfz ! .
Entsprechend dem Einspruch des Oberprästdenten sind folgende Sätze
beschlosten worden :

Für Zinsendienst die 0. 4sache Grundmiele , für Verwallungskosien
in einfachen häosera die 4000siiche Grundmietc , in Häusern mit
Warmwasterverforgung oder Sammelheizung oder Fahrstuhl , wenn
ein « dieser Einrichtungen im Betrieb « ist , die 4700fache , in gsfchlosse -
nen Häufern ivwie in Häufern mtt Sammelheizung und Warm -
ivasterverforgung und Fahrstuhl , wenn mindestens zwei dieser Ein -
richtungen im Betriebe sind , die 5500fach « und in Geschäfts - und
Jnduftriehäufern , die nicht von der Zwongswirstchaft befreit find .
für nicht gewerblich , nicht zu Bureau , Geschäften oder ähnlichen
Zwecken benutzten Räume ebenfalls die 5S00sache Grundmiete . In
diesen Zuschlägen sind die Kosten für die Hausangestellten und die
Kosten für das Reinigung smateri a l nicht enthalten . Für gewerb -
iiche , zn Bureaus , Geschäften oder ähnlichen Zwecken benutzte Hause ?
ist in Geschäfts - und Industriekäusern einschließlich der Kosten für
das Reinigungsmateriol die 4000fache Grundmiete als Zuschlag für
Berwaltungskosten zu zahlen . Bei diesen Räumen werden , wie bis -
her . die Löhne der Hausangestellten auf die Mieter umgelegt . In
den Häusern , in denen die Mieter am 1. Juli 1914 die gesamt « Heus -
reinigung selbst auszuführen hatten , ebenso in einzelnen Häusern , in
denen später sämtliche Mieter eine dahingehende Derpslichiuna über -
nommen haben , ist die 1500fache Grundmiet « als Zuschlag für Ver -
waltungstosten zu zahlen . Hoben die Mieter nur die Treppenreini -
gung übernommen , so beträgt der Zuschlag die 2000 «iche Grundmiete .

Für laufende Znslandsehungsarbeiten ist als Zuschlag die
24 OOOfache Grundmiele festgesetzt worden . . Im übrigen ist es be:
den Zuschlägen und Höchstsätzen verblieben . Die der Magistrat in der
Sitzung vom 24. August beschlossen hatte , wobei jedoch zu bemerken
ist , daß die Löhn « der Hausangestellten — abgesehen vvn Geschäfts -
und Industriebä usern — gemäß dem Einspruch « des Oberpräsidemen
nicht auf die Mieter umgelegt werden . Dies « sind vielmehr in den
Zuschlägen für Derwaltungskosten mitenthalten . Am 1. September
haben daher die Mieter in einfachen Häusern an sesten Zuschlägen
rund das 28 OOOfache ( genau dos 28 000,4sache ) der Grundmiete zu
zahlen . Die Bewnnttnachung wird in einer am 30 . August er -
scheinenden Sonderausgabe des Gemeindebiattes , da ? im Rathaus .
Zimmer 89b , käuflich zu erholten ist , veröffentlicht werden .

Zur �ortfilhrung üer Norösüöbahn .
Einschränkung der Straßenbahn auf ZO Linien .

In dem Haushaltousschuß der Stadtverordnetenversammlung
wurde heute über ein « Vorlage des Magistrats beraten , der wei -
tere Mittel für die Fortführung der Nordsüd -
bahn anforderte . Dabei unternahm die Rechte einen heftigen
Vorstoß gegen den Oberbürgermeister und verlangle kategorisch , daß
die Stadt Berlin die weiteren Mittel für die Fortführung der Nord -
südbahn nicht mehr wie bisher auf dem Wege über das Reich durch
Kreditgewährung des Reiches , sondern auf dem Weg « über
Aktienausgabe unternehmen solle . Der Oberbürgermeister
trat diesem Verlangen scharf entgegen und betonte , daß die Auf -
bringung der Mittel für die Bahn durch Stadt und Reich den Inter -
essen der Bevölkerung viel mehr entsprechen würde , und daß bei
Ausgabe von Aktien die Gefahr bestände , daß die Stadt e i n
gutes , gesundes , vollwertiges Unternehmen zum großen
Teile gegen schlechtes Papiergeld aus der Hand zu
geben gezwungen wäre . Der Houshaltsausschuß beschloß trotzdem
mit den Stimmen der bürgerlichen Parteien gegen die Linke im
Sinne eines Antrages Michaelis , der vom Magistrat eine
Vorlage über die Ausgabe von Aktien erwarte .

«

Ueber die Regelung der Straßcnbah » angelegen .
heit konnte im Haushaltausschuß heute nicht mehr verhandelt
werden . Wie wir ' hören , besteht beim Magistrot nach wie vor die
Absicht , die Linienführung der Straßenbahn vollständig zu ändern
und auf zirka 30 Ms 35 Linien einzuschränken . Die Veratungen
mit den Sachverständigen über dies « neue Linienführung sollen
heute zu Ende gehen und morgen der Derkehrsdeputation vorgelegt
werden . Die Direttton der Straßenbahn hat der Verkehrsdeputa -
iion ein « Vorloge zugehen lassen , in der die Unterlagen für die Er -
höhung des Straßenbahntariss sowohl auf 150 000 wie auch aus
200 000 M. ' beigebracht werden . Auch darüber wird die Verkehrs .
deputation morgen beschließe » müssen .

Stadlverordnetenfraktioa . Die für heute abend
einberufene Fraklionsslhung finde ! nicht um 8 Uhr . sondern
um S U h r fiatt .

Zu dem Raubmord in der Fürstenberger Straße wird mit -
geteilt , daß der Gerichtsarzt Professor Dr . Strauch gestern mitlag
die Leiche der ermordeten Frau Bock in Gegenwart der Kriminal -
polizei obduziert hat . Die Annahme , daß die Frau er -
würgt worden sei , erwies sich als richtig . Das Kehlkopf -
gerüst war ihr eingedrückt . Es zeigten sich auch andere Verletzungen ,
die von stumpfer Gewalt herrühren . Die Chilenewski versucht « bei
ihrem Verhör auch weiter noch , ihren Geliebten Hermann Sadetzki
und dessen Bruder Otto der Mittäterschaft zu beschuldigen . Dies «
konnten aber nachweisen , daß sie zur Zeit der Tat anderswo waren
und weder mit dem Morde noch mit dem Raube etwas zu tun haben .
Sie wurden wieder auf freien Fuß gesetzt , die Ehilenewski dagegen
wegen Mordes und Raubes dem Untersuchungsrichter vorgeführt .

Selbstmord eines jungen Lübecker ». In der Oberspree beim
Ruderklubhaus Hellas in Treptow wurde gestern Abend ein Herren -
los treibendes Ruderboot entdeckt . In dem Ruderboot lag ein Herren -
schlüpfer , eine Brieftasche mit 671000 M. und ein an Frau Schovl
in Lübeck , Krähenstr . 2/4 , adressierter Brief mit dem Vermerk auf
der Rückseite : „ Finder wird gebeten , diesen Brief zu expedieren . "
Briefschreiber ist Willy School . Es liegt höchstwahrscheinlich Selbst -
mord vor . Ein Bootsverleiher in der Näh « hatte drei Stunden vor -
her das Boot gegen «in « Million Pfand an einen jungen Mann ,
der sehr aufgeregt war , vermietet . Di « Leiche ist noch nicht geborgen .

Massenvergiftung durch Pferdefleisch .
Nach dem Genuß von Pferdefleisch sind in Hannover - Linden

etwa 50 Personen , darunter mehrere Familien , unter schweren
Typhuserscheinungen erkrankt . Eine Frau ist bereits ge -
starben . Im Sterben liegt ein Kind . Di « ärztlichen Feststellun -
gen haben ergeben , daß e » sich um Paratyphus handelt . Die ge -
richtliche Untersuchung ist eingeleitet . Der Fall erinnert an den
vor längerer Zeit in der märtischen Stadt Freienwalde vorgekom -
menen der gleichen Art .

Wetter bis Freitag mittag .
lvrrliu und Umgegend . Zeitweise austlarend , aber sebr rmbeltändig

und etwa » kühler mit wiederhotte » Regenschauern und frische » westlichen
Winde » .



GewerMaftsbewegung
Ein Gebot der Selbsterhaltung .

Ihrer eigenen Kraft , die in Jahrzehnte langer , müh -
. . r . er und opferooller Arbeit die Gewerkschaften aufgebaut hat , dankt

: 3 die Arbeiterschaft , daß sie inmitten der größten wirtschaftlichen
. latastrophe sich über Wasser zu halten vermag . Während der letzten
brei Monate sind die Papiermarklöhne etwa um das Zwanzigfache
gestiegen und gleichzeitig wurde fast überall die Anerkennung der

auf Grund der Reichsindexzahl festgestellten Teuerung durchgesetzt .
Doch die Teuerung springt von Woche zu Woche weiter . Nach

der letzten Reichsindexzahl hatte sie Anfang dieser Woche nahezu
das 1 2l)l> 000 fache des Friede nsfwndes erreicht . Die neuest « Dollar -
Hausse zeigt an , daß wir noch lange nicht am Stillstand der Teuerung
angelangt sind .

Diese Hausse bedeutet nicht allein die Aushöhlung der Kauf -
kraft der kaum vereinbarten Löhne , sie setzt auch alle Einrichtungen
der Arbeiterschaft den größten Gefahren aus und bedroht damit
direkt die Verteidigungskraft der Masten gegen die Teuerung . Zu
diesen unentbehrlichen Kampfmitteln gehört in erster Linie «ine gut
informierte , in jeder Beziehung modern aufgezogene , von allen
dunklen Einflüssen unabhängige Arbeiterpresse .

Seit vier Jahrzehnten oertritt der „ Vorwärts ' die Jnteresten
der Arbeiterschaft . Er ist heute , wo wir auf die geistigen Genüsse
immer mehr verzichten müssen , das seelische Bindeglied
der organisierten Gesamtarbeiterschaft . Doch
erdrückend schwer lastet auch auf ihn die furchtbare Teuerung . Ihn
nicht nur zu erhalten , sondern durch Zuführung neuer Abon -
nenten zu st ä r t e n , ist jetzt mehr als je e i n Gebot der Selbst -
erhaltung der arbeitenen Masten . Der „ Vorwärts ' als Organ
der organisierten , sozialistisch denkenden Hand - und Kopfarbeiter kann
nur durch dies « und mit ihnen leben und sich entwickeln . Treu « um
Treue . Jeder werbe deshalb für den . Vorwärts ' , der zielklar die
Interessen der Arbeiterschaft vertritt .

Zur Lohnbewegung der Musiker .

Zur allgemeinen Beachtung machen wir auf folgende Musik -
betriebe , die von ihren Musikern für einen unerhört nie -
drigen Lohn unmögliche Leistungen oerlangen und !
ihnen eine unerträgliche Behandlung bieten , aufmerksam : Taverne
W e i n h a u s , Inhaber Rommel , Meraner Str . 14, zahlt für
3 Musiker pro Tag nur 4 Millionen . Opernhaus - Restau -
rant , Charlottenburg , zahlt nur SOOOOOM . pro Tag
jedem Musiker . Loyd - Cafe , Reu « Königstraß « , lehnt jede Ver -
Handlung ab . Proger Diele , Prager Platz 4a , Inhaber
Koniqsfest , ein früherer Musiker , warf den bei ihm beschäftigten
Musikern die ihm überreichten berechtigten Forderungen vor die
Füße und wies sie aus dem Lokal . Im Paradies - Caft ,
Rofenthalcr Straße 26 , Inhaber Tcschke , sind die Musiker in Streik
getreten . Streikbrecher wurden unter den Schutz eines Ueberfall -
kommandos genommen , das half alles nichts , der Streik wegen zu
niedriger Löhne geht weiter . Der Inhaber Steinbruck der
Präpelstube , Rosenthaler Straße 26. erklärte seinen Musikern ,
wenn sie streiken , würde er ihnen die Knochen entzwei -
I ch l a g e n. Ob dann die Präpelstube besser geht ? Die Musiker
sind gekündigt worden .

Die Agrarier „ vor dem Ruin " .

Am 28. August fand eine Verhandlung über Teuerungszulage
für Landarbeiter mit dem Märkischen Verband ländlicher Arbeit -
geber statt . In dieser Verhandlung lehnten die Arbeitgeber !
jede Erhöhung des Borlohnes ab mit der Begründung .
daß die Lebenshaltung des Landarbeiters sich in der letzten Woche
keineswegs verschlechtert habe , die landwirtschaftlichen Betriebe aber
„ vor dem Ruin ' ständen . Zurzeft werden in den bestbezahltesten
Kreisen der Provinz Brandenburg folgende Stundenlöhne an
Deputanten gezahlt :
Das Deputat zum Marktpreis umgerechnet pro Stunde 132 826 M.
dazu an Bargeld pro Stunde . . . . . . . .32 700 ,

choe Organisation so auszubauen , daß den Bestrebungen der Arbeit -
geber der schärfste Widerstand entgegengesetzt werden kann . — Die
Parteiblätter in der Provinz werden um Abdruck dieser Zellen
ersucht . _

' Schiedsspruch im Holzgewerbe .
In der Verhandlung vor dem SchlichtungSauSschuß wurde am

gestrigen Mittwoch folgender Schiedsspruch gefällt : Für die Zeit
vom 19. bis 2ö. August tritt eine Neuregelung der Löhne derart
ein . daß aus die Löhne des 20. Lohnabkommens ein Aufschlag
von 140 Prozent tritt . DaS bedeutet einen Durchschnittslohn
für Facharbeiter über 22 Jahre von 624 840 M. Für die jetzt
laufende Lohnwoche werden die Parteien unverzüglich in Verband -
lungen treten , da eine Jndexberechnung vom Schlichtungsausschuß
abgelehnt wurde .

_

Achtung ! Kupferschmiede !

Die vom Zentralvor stand in Ausficht genommene außerordent »
liche Mitgliederversammlung der Verwaltungsstelle Verlin wird
am Donnerstag , den 6. September , abgehalten werden .
Alle ? Näher « darüber wird die am 1. September erscheinende
Fachzeiwng ergeben . Wir erwarten , daß die Kollegen Manu fff ?
Mann in dieser Versammlung erscheinen .

Die englische Arbeiislosenziffer in der letzten Doch « bekief sich
auf 12 2 3 3 0 0. Das bedeutet «ine Zunahm « um 11426 fest
der vorher g « hend « n Woche .

IlMer den Londoner slädfischen A
de w e g u n g im Gange . Ungefähr 30
Arbeit niederlegen zu wollen .

ellten ist «in « Lohn »
Angestellte drohen , die

Ergibt einen Gesamtstundenlohn von . . . . . .165 520 M.

Es fei nochmals darauf hingewiesen , in dem bestbezahltesten Kreis
und für die bestbezahltest « Arbeiterkotegorie . Dies « Löhn « ver -
schlechtern sich ganz gewaltig bei den jugendlich «» Ar -
beitern und Arbeiterinnen um rund 50 Proz . Man vergleich « diese
erbärmlichen Löhne gegen die riesigen Gewinne der Arbeitgeber .
Während der Aussprache spielt « bei den Arbeitgebern auch das Wort
„ Steuern ' eine großd Rolle . Wieviel Gehirnschmalz mag dar -

auf verwendet werden , Möglichkeiten zu finden , sich vor den neuen
Steuern drücken zu können , oder zum mindesten herauszubekommen .
wie diese Steuern am besten abzuwälzen find . Das erste Ergebnis
dieses angestrengten Nachdenkens scheint zu fem , daß zunächst ein -
mal der „ Begehvüchkeit ' der Arbeiter entgegengetreten werden müsse .
Aus dieser Erkenntnis erwächst für die Ländarbeiterschaft die Pflicht ,

Eventvalkündigungen im Buchdruckereigewerbe .
Di « oberfränkischen Buchdruckereibesitzer und Zeitungs -

Verleger haben auf ihrer Tagung in C u l m b ach beschlosten , die
iZeitungen nur vorläufig noch herauszugeben , dem Per -
�sonal aber zu kündigen , da der hohe vom Reichswirtschafts -

Ministerium diktierte Lohn ( ? ) weder aufgebracht , noch aus den
Provinzunternehmungen auch nur annähernd herausgewirtschastet
werden könne .

Der „ Korrespondent für Deutschlands Buchdrucker und
Schriftgießer ' stellt fest , „ daß durch die mit Wirkung ab 25 . August
vom Deutschen Buchdrucker - Berein beschlossene Erhöhung der

Schlüsselzahl auf 96 000 der Buchdruckerpreistarif auf
das 3 168 000 fache der Friedenspreise gestiegen ist : daß also der

Indexlohn der Gehllfen immer noch um die Hälfte niedriger
ist , als der Goldindex des Preistarifs , obwohl die

Lohnguot « im Buchdruckgewerbe nicht einmal ein Drittel der ge -
samten Gestehungskosten ausmacht . '

Das Magdeburger Beispiel zeigt jedenfalls , daß «ine Ver¬

ständigung möglich ist .

Neue Verhandluugsmethodeu des Magistrats .
Man schreibt uns :
Es war bisher stets üblich , daß auch an Entlossungs -

Verhandlungen die freien Gewerkschaften teil¬

nahmen . um das Interesse ihrer Mitglieder wahren zu können .

Daß fie dazu in der Log « waren , beweisen die Entlassungsaktionen
bei der Straßenbahn , die , wie z. B. am 20. Februar d. I . . durch
das Eingreifen der Vertreter des Lohnkartells zu einer glatten
Niederlag « des Magistrats führten , deren Kosten Hunderte von
Millionen betrugen . Zu den Verhandlungen über die aus Anlaß
der Stillegung der Straßenbahn sich ergebenden Kündi -

gungen am 27. August waren , wie üblich , die Vertreter des

Lohnkartells erschienen . Die Verhandlungen waren angesetzt
im Sitzungszimmer des Tarifvertragsamtes . Bor Beginn wurde
zunächst der Betriebsrot der Straßenbahn und dann der Gesamt -
betriebsrat in ein kleines Nebenzimmer geladen .

Als d! « Gewerkschaftsvertreter ebenfalls in dem

Zimmer erschienen , erklärte der Vertreter des Magistrats , Stadt -
rat Koblenzer : „ Meine Herren , so geht das nicht . Wir müssen
zunächst einmal feststellen , wer hier ist . Es sind nur eingeladen
der örtlich « Betriebsrat und der Gesamtbetriebsrat , wie es dem
Betriebsräte geletz entspricht . '

Auf die Frage eines Vertreters der Gewerkschaften , ob die Der -
treter des Lohnkartells nicht zugelassen werden , erklärte Koblen . z «r :
„ Nein . Es bleibt den Gewerkschaften überlassen , sich Ihre Infor -
mationen vom Betriebsrat einzuziehen . '

Wir stellen fest , daß das Bekriebsrätegesetz sowie auch der

Tarifvertrag die Teilnahm « von Gewerkschaftsvertretern zulassen . '
Hiller . Deutscher Verkehrebund .

Schauer , Strehlow , Verband der Gemeinde - und Staatsorbeiter .

Deutscher Bekleidungsarbeiterverband . Herrenmaßbranche : Di «
Akkord st undenlöhn « für die Herrenmaßbranckie betragen in
der lausenden Lohnwoche in der 1. und 2. Klasse 700 000 M. . in der
3. Klasse 685 000 M. . w der 4. Klasse 665 000 M „ Zeitlohn m
allen Klassen 700 000 M Alles übrig « bleibt prozentual wie bisher .

Deutscher Werkmeisterverband . Fachgruppe Tertifindustrie . Die

Verhandlungen mit dem Nordvstdeutschen Textilarbeiterverband sind
gescheitert . Es wird der Schlicktungsausschuß angerufen . Zur Aus -

zahlung gelangen am Freitag eine weitere Dekaden -

Zahlung ~ 4� foches Iuligehalt . Die Vertrauensleute
werden ersucht , dieses in den Betrieben bekanntzugeben .

_ Zimmerer ! Freitog , den £ L August , abends 6Vj Utzr. im Sewerl -
schaftsbau », Taal 5, Bezirlsfübrertonferenz . Vorstands - und Schlichtung »-
lommisstonsmitglieder trefsen sich ein « Stunde vorder im Bureau . Am Sonn -
abend , den l . September , müssen in aüen Bejirten Bezirksversammlungen ob-
gehalten werden zwecks Stellungnahme zum neuen Lohnabkommen . Das Cr-
scheinen aller Mitglieder ist Pflicht .

AfB- Mitglicderversaminwng
den 8j , August , abends
straße . Tagesordnung

Wirtschaft
Dollarkurs und Arbeitslosigkeit .

Das Steigen des Dollarkurses bedeutet « in früheren Stadien

der Geldentwertung erhöhten Absatz und damit zunehmende Beschäf -

ttgung der Industrie . Seit der Einführung der Goldpreise ist das

nicht mehr der Fall . Di « diesjährig « Leipziger Herbstmesse steht
im Zeich « , einer Depression des Warenmarkts , die fiir den Arbeits¬

markt der nächsten Zeit schwer « Folgen befürchten läßt . Grund

dafür sind nicht etwa die Steuerzahlungen , di « ja erst in den

nächsten Tagen erfolgen , sondern die Ueberspannung der inländi -

schen Warenpreise .
Die Verschlechterung der industriellen Beschäftigung g«ht auch

aus dem Bericht des Brandenburgischen Landesorb « ttsamt « s über

di « Lage des Arbeitsmorktes in der Provinz Brandenburg w der

Zeit vom 20. bis 25. August 1923 hervor . Der Arbeitsmarkt hat

danach in der Berichtswoche für nahezu alle Industrie - und

Gewerbezweige eine ungünstige Weiterentwicklung er -

fahren .
In der Landwirtschaft vermmderte sich wegen der vor -

geschrittenen Ernte die Nachfrage nach Schnittern und Landarbeitern ,
dagegen wurden junge ledige Arbeitskräfte , vorwiegend Burschen
und Knechte , weiterhin gesucht , die in den meisten Bezirken fast

restlos eingestellt werden konnten , da durch di « verändert « ungünstigs
Wirtschaftslage der anderen Beruf « das Angebot stärker war . Der

Mangel an Landmädchen besteht unvermindert fort . Zur Ein -

bringung der Hackfruchternte konnten Frauen vermittelt werden .

In der Z i e g e l i n d u st r i e hat der Beschäftigungsgrad er -

heblich nachgelösten . Auch in der metallverarbeitenden
Industrie hat sich die Zahl der Arbeitsuchenden erhöht .

In der Textilindustrie und m der Hutin du stric
sind ebenfalls unverkennbare Rückgänge des Gefchäftsganaes eins : -

treten . Die Luckenwalder Papierwaren - und Karton ,

nagenfabrikation wies einen ungünstigen Beschäfligungs -
grab auf . Im H o l z g e w e r b « ist die Lage nicht günstig . Eine

Aenderung der ungünstigen Lage im Nahrung s - und Genuß -
mittelgewerbe ist nicht eingetreten .

Durch die fortschreitenden Preissteigerungen für Stoffe und

sonstige Materialien hat di « Beschäftigung im S ch n eiderge -
werbe nachgelassen . Die Schuhfabriken arbeiten fast aus -

nahmslos alle verkürzt Im Ba u g e w er be machte sich in ver -

fchiedenen Bezirken ein Nachlassen der Bautätigkeit bemerkbar .
Unter dem Druck der stark gestiegenen Papierpreise und Betriebs -

Unkosten hat sich die Loge im Vervielfältigungsgewerbe
weiter verschlechtert .

Durch den niedrigen Wasserstand der Oder ist die Binnen -

s ch i f f a h r t im Bezirk Krassen fast zum Stivswnd gekommen .
Die Schiffsmannschaften sind daher In ihre Heimatdörfer zurück -
gekehn .

Für Lohnarbeiter wechselnder Art bot sich im oll -

gemeinen wenig Arbeitsmöglichkeit . Vielfach beschäftigen sich Er -

werbslose mit Aehrenlesen und Beerensuchen . Die Nochfrage nach

tüchtigen Hausangestellten hielt an , der Bedarf konnte nicht
gedeckt werden . _

Groß - Serliner parteinacbricbten .
Z- vsckozt - NUr«. 9rappt Pavtvw : Ardeltsgemewkchast 7 % Uhr t » Zugend -

heim . BreitBreite Strohe .

? uaenüveranftaltungen .
' ZlenkZI » kl: Kente obevd findet irr der Aula der RriabemmttelMml «. Bonoo -

lirch « 120, »in Buscki - Abend iiott . Muük . Lichtbilder , Bortrog . Rezitationen .
Lieder zur Laute . Sintrtt für Erwachsene Srundprei « 1500 M. Srlffnunz
7 Uhr. Anfang 7� Uhr .

Verantwortlich für Politik : Richard Bernfirtn . Berlin - WIImersdorf ; virtschaft ,
Artnr Saiernu «, griedrichohaoen : Sewerkschaftebrwegung : griedrich Ezkorn ,
Berlin : Feuilleton : ». S. BIfchcr . Wilmersdorf : Lokale , und Sonstiges :

Fritz varstidt , Wilmersdorf : Anzeigen : LH. Siecke , Berlin .
Brrlag : Borwüris - Vertog S. m. h. K. . Berlin . Bruck : Vorwiirts - Buchdruckcrei
und Verlaasanstalt Paul Singer u. So. . Berlin SW. 68, Lindenstrahe 3,

Anzüge
Paletots
Hosen

fertiRunck nach MaB
Curamlmönte ,

M anchester - Locken
Knahen - Qarderob .

Wäsche . Hüte
Gate Waren

Billige Preise
Auf Wunsch Zah -
lungserleichterung !

lg Cemnm Vongjsprei«
Q . Prager
Brunnenstraße 81
?Mni. r . Bahnh. GcgndbninBgn

für Leib- D. Bettwäjthe
HandtQcher , Hem¬
dentuche , Damast ,

Dimltl , Linon ,
ZGchen , Inletts ,

Bettlaken usw.
zu den

billigsten Preisen

S. Einhorn : fleskilln
Herrfurthstr . 31

( an cL Hermannstr . )

Ohne Hosen
Oedt' ! am! ) diesen finter MI

Daher sparen Sie viel Geld
und kauten Sie noch heute

HOSEN
BesteQual . z. billigstenPreisen !
Teilzahlung gestattet

Neukölln , Berliner Str 18/19, E. Rnlmtr.
B In. 0, Küstriner PI. 10, 1Bin. t. Sdtla. Bhf.

Frafl!(türtßiliösenlag8rFAMeke,i9dr
direkt a Bhf. Lichtenbg . - Friedrichsl .

1 aller Art in großer Auswahl .

Gabardine , Kammgarne ,
Tuche , Affenhaut , Flausche ,

Plüsche , Kleider - Samete ,

Anzug - u. Paletotstoffe .

Paul Karle

0 . 34 , Warschauer Straße 79 .

' RAURIKGETl .
in jed. Größe u. Qualität , stets
vorrät , nur bin . Preisberechn

H . Dinse , Juwelier
Lichtenberg , Prankf . Allee 202
Nähe Bahnh . Lichter . b. - Friedrichsf
WWW Teleph . Lichtenberg 3322 WWW

BÜCHER GESUCHT
Wir sind ständige Abnehmer
von antiquarischer , besonders
soxtalistlscher Literatur .

VERLAG DER NEUEN GESELLSCHAFT
W. 15, Sächsische Str . 7 — Pfalzbure 5140

86 Qartenstr . 86

Zalltiie
Gold - , Sllber - Brncb , Platin
kauft zu höchstem Tageskurs

Paul Schneider , Juwelier

86 Qartenstr . 86
Der weiteste Weg zu mir lohnt sich !

Hosen .
ZM Beste Qualltfiten . <

. Reiche Auswahl in
Strcifenftofcn , Manchoftee . .
Breeches - . enoL Cebet - ,
Tuch - und Ardellshoien
in allen Längen und Weiten .

M. - liIaij ! i . Bflsenzeotrale
O. 27 Blume n jt r. b7

SUxocr Caöeu .
2 Min - von der Iannowchbrucke

| Acbt . Sie genau auf Hausnumm .

FahrgeldoergÜtun� .

Bei Blnkauf Fahrt Vergütung I

Nicht überlegen
Preise steigen, nicht warten!

Billig ! Billig ! Billig !

Anzüge /Hoseit
Gummi - Mäntel

Wlnfer - Paletois
in reicher Auswahl weit unter

heutigem Herstellungspreis
Kaulerleichterung durch Anzahlung .

Hn�o Simon
GröBtes Spezialhaus für Herrenkieidung

■4 3Q Charlottenburg - d

1 33 Wilmersdorfer Str . * 33
- n der BismarckstraSa

S
sehrpreisw . !

, Sarottl
Stollwerck

Mauzion
Kant u. a. Marken

billig !

Kaiserstr . 4

indreasstr . II

Altmetalle
kauft von

Falnto
'

HaeMeni
Bäiileni djw.

W . Nelke
BelIe - AIllance - StT. 95

" " Nur

hei MMi
Neukölln

Hais. - Friedr . - Str.
220

a d. Weichselstr .
kauienSie heute
noch gut und

preiswert
Strumpfwaren
Trikotagen

W o 11w o r e n
Badeirikots
Badekappen

Daracnschlüpier
Wolle

Nähgarne J

r Kopp &, Joseph
Setbstrasieren Beriinw - so
in vorzgl . Qualit u. gr Auswahl . PtRSdumer Str . 122 .

Chrcn des scchsiasten Geburtstages

GEßHAßT HAUPTMANNS
erschien in vomehmer Aussialtung und

mä einem noch unveroffenllkWen Tief.

druckbüd des Dichters :

KONKAV HÖNISCH

Gerhart

Hauptmann
und Öos

ötutjrfjc
Volk

Das aus unmillclbaren Erlebnissen quellen¬
de Burfi bringt viel Neues , bisher Unbe -
kanntes über den Menschen und Dichter .
Es offenbart " in ihrer Kraft und SdiönheH
Hauptmanns unvergänolche Werte und
seiot den bahnbrechenden Genius in
seinem Einffuff auf den machiigcn Um-

Oestaliunaswillen des Volkes

Preis - Gnmdsahl geb . M. J . 60

BUCHHANDLUNG VODWÄßTS
BEDUN SW 68. LINDENSTß . 5
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